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Griechenland .
Athen , 13 . Juli . Ein Offizier der griechischen Kriegsmarine hatte sich

seit beinahe einem Jahr in Syra mit Anfertigung eines Maschinenbootes » euer

Konstruktion beschäftigt , welche in seiner nautischen Anwendung vre b
^ r Dampf¬

booten benutzte Kraft ersetzen sollte . Auf bas deshalb eingereichte Gesuch des

Erfinders ließ die Regierung eine Kommisston ernennen , welche diese Erfindung
prüfen und darüber berichten sollte . Der Versuch ging am 2 Jul . im Hase »
von PiräuS vor sich, allein die Kommission , ohne , hr entscheidendes Gutachten
auszusprcchen , gab ihre Meinung einstweilen dahin ab , daß von Seiten des

Erfinders der Mechanismus kräftiger wirkend herzustellen sey , che die technische
Frage über Anwendung jener Erfindung i» der praktischen Nautik einer bestimm¬
ten Erörterung unterstellt werden könne . ( 8 . A. Z .)

Großbritannien .
London , 28 . Juli . Der „ Globc " sagt in seinem Citybericht : Der Zins¬

fuß fällt fortwährend , da auf dem Fondsmarkt an Geld kein Mangel ist und
der Handel Zeit bedarf , um die große Masse von Kapital zu verwenden , welche
durch die Dividendenzahlung rc. in Umlauf gekommen ist . Der Einfuhrzoll auf
Kor » steht fortwährend zu 8 Sh . pr . Quarter . Auffcr neulichen bedeutenden
Zufuhren aus dem nördlichen Europa langt jetzt auch Korn und Mehl aus den
Vereinigten Staate » an , und weitere Sendungen werden dorther erwartet . —
Die Thronrede des Königs der Franzosen findet wegen ihrer würdigen und an¬
gemessenen Haltung bei Tory - und Whigblättcr » gleiche Anerkennung , und die
bedeutendste » Organe unserer Presse sprechen die Ueverzeiigung aus , daß dir
Opposition in der französischen Kammer so viel Schicklichkettsgefühl habe » wer¬
de , die Regentschaftsfrage nicht als Parteifrage zu behandeln . — Die Berichte
Über die bevorstehende und zum Theil schon begonnene Korn - und Kartoffel¬
ernte in England , Schottland und Irland lauten im Ganzen fortwährend recht
günstig . In Irland , wo Kartoffeln die Hauptnahrung des Volkes find , ver¬
spricht mau sich nach der Angabe der Blätter von Dublin , Cork , Waterford rc.
einen reichen Ertrag dieser Frucht .

N London , 25 . Juli . ( Korresp . ) KonsolS 91V « , span , aktive Schuld
20 '/« / 3proz . 20 Vr - — Durch das Postdampfschiff Caledonia , unter dessen mit-
gekommenen Reisenden sich auch die gefeierte Tanzkünstlcrin Fanny Elßler be¬
fand , haben wir Berichte auS Neuyork u . s. f . bis zum 16 . d . M . Vom 1 .
Juli ( de« letzten Nachrichten ) bis 16 . d. ist nichts von Bedeutung vorgefalle ».
Die Ungewißheit über den künftigen Gang der Regierung hat die Geschäfte in ' s
Stocken gebracht . Die Kurse sind alle gesunken . — Das Parlament wird den
10 . August vertagt werden . — Die nordamerikanische Gränzfroge scheint ihrem
Schluffe noch nicht so ganz nahe zu seyn , als man gedacht . — Das Unter¬
haus hat die Schlußanträge des Hrn . Roebuck hinsichtlich der Wahlbestechung
durch die vorläufige Frage mit 136 gegen 47 Stimmen verworfen . Im heu¬
tigen Unterbause ist wieder eine Reihe Positionen für den Staatsausgabenbc «
darf vvtirt worden . Sir Robert Peel und Lord Palmerston haben bei den Ver¬
handlungen u . a . erklärt , daß die Regierung damit umgehe , bei der englische »
Botschaft in Konstantinopcl Personen anzustellen , die arabisch und türkisch ver¬
stehen .

Italien .
Königreich beider Sizilien . Neapel , 21 . Juli . Das Zusam¬

menstößen der Dampfschiffe ist jetzt leider so häufig , daß eS alS ei» ganz gewöhn¬
liches Ereigniß angesehen wird , aber dessenungeachtet jedesmal allgemeinen und
gerechten Unwillen erregt ; und es wäre in der That sehr zu wünsche » , daß die
Kapitäne , welche sich eine solche unverzeihliche Nachlässigkeit , wobei daS Leben
so Vieler in Gefahr kömmt , zu Schulden kommen lassen , eremplarisch bestraft
würden , denn sonst steht zu befürchte » , daß sich ähnliche Unfälle immerfort wie¬
derhole » . ES handelt sich hier von den beiden kürzlich auS England eingetrof -
fenen königl . Dampfschiffen il Ltlibeo und il Pelvro , von denen elfteres am
18 . Abends von Palermo hieher und letzteres von hier dahin abging . Sie
begegneten sich um 1 Uhr nach Mitternacht auf spiegelglattem Meer , bei schön¬
ster Mondhelle , wo man meilenweit kleine Ficherboote auf dem fliukernden Wasser
schaukeln steht , hatten alle beide , jedes seine drei Fanale oder Laterne » aufgestcckt
und fuhren , sollte man eS glauben , gleichwohl in vollem Lauf auf einander ,
ohne daß auch nur ein einziger Schrei dem Stoße vorangegangen wäre ! Der
Pelvro wurde sehr bedeutend in den Flanken , der Ltlibeo aber nur an dem Vor »
derthril leicht beschädigt ; kurzes hätte « ine Wiederholung des Pvllur abgegeben ,
wäre der Pelvro wie dieser so tief im Wasser gegangen . Jedes der Schiffe
hatte 30 — 40 Passagiere an Bord , wovon 13 mehr oder minder schlimm zu¬
gerichtet worden sind , da der Stoß gerade auf die große Kajüte ging . Die
Verlegenheit der Kapitäne und die Angst der Passagiere waren , wie man sich
leicht vorstellen kann , gleich groß . Da der Peloro ganz auf die Seite gelegt
wurde , so wurde beschlossen, daß der weniger beschädigte Lilibeo rechtSum machte
und seine » Leidensgefährten an 's Schlepptau nahm , in der Hoffnung , dem
Neapolitanischen Geschwader unter den Befehlen Sr . Maj . des Königs , an dem
der Lilibeo Abends zuvor vorbeigefahren war , zu begegnen , was denn auch nach
einer 12stündigen Fahrt Mittags 2 Uhr der Fall war . Die beiden Dampfer
näherten sich dem Schiffe , an dessen Bord sich der König befand , welcher sich
sogleich an Bord der Dampfschiffe begab und sämmtliche Passagiere , ohne Aus¬
nahme ihres Ranges , in höchst eigener Person riulud , an Bord seiner Fregatte
zu kommen , welche Aufforderung die Meisten , namentlich die Verwundeten und
Verstümmelten annahmen , wo ihnen dann auch die sorgfältigste und liebreichste
Pfiege zu Theil wurde ; den übrigen stellte Sc . M . das das Geschwader begleitende
Dampfs «̂ il Flavio Gioja zur Verfügung , welches gestern hier ankam . Die
Passagiere können das ausserordentlich leutselige und mcnschenfreundsicht Be -
Uehme » des neapolitanischen Monarchen , der Jedem zu helfen bemüht war ,mcht genug loben . — Die vorgestern Abend hier eingetroffene Schreckensnach¬
richt von dem Tode des Herzogs von Orleans hat große Bestürzung erregt , und
Mit Ungeduld sicht man näheren Nachrichten entgegen . ( A . Z . )

Palermo , 18 . Juli . Die königl . Familie hat uns gestern Abend , nach¬dem dieselbe in Bagaria bet ' m Marchese Forcelli das Mittagsmahl eingenom¬men hatte , mit dem ganzen Geschwader wieder verlassen , um nach Neapel zu-
rückzukchren . Der König hat während seines Aufenthalts hier sich de» eigent¬
lichen Geschäften fern gehalten , und Niemand vorgelaffen , der von solchen mit
ihm sprechen wollte ; eine Menge Bittschriften , welche bereit lagen , eingereicht
j « werden , sind daher umsonst geschrieben , und eine Menge Leute , die aus

verschiedenen Theilen der Insel herbeigekommen waren , um ihre Anliegen vor¬
zutragen , find unverrichteter Dinge wieder helmgegangen . Die Feste sind jetzt
beendigt ; sie waren überaus glänzend und geräuschvoll , die Anwesenheit des
Hofs und einer Menge Fremder trug hierzu nicht wenig bei . Nach und nach
ziehen sich dieselben von dannen und eS wird bei uns wieder still , wie gewöhn¬lich . Im Hafen war 's auch lebhaft , wir hatten einige englische Yachten , wel -
che Familie » zum Feste herbrachten , zudem die königl . Postdampfboote Neptunund Maria Teresa , das königl . neue Kriegsdampfboot Flavio Gioja , diejenigender Privatgesellschaften Palermo , Mongibello , Maria Cristina und Dura diCalabria , und endlich kamen noch von England und Gibraltar zwei neue kön .
Dampfer Lilibeo und Peloro , welche zum Postdienst zwischen der Insel und
dem festen Lande bestimmt sind . — Zur hiesigen Sittengeschichte gehört , daßder hier ansässige preußische Kaufmann , Ferdinand v . Sprenger , dieser TageAbends meuchclmörderisch angefallen worden ist . Einer Verwundung , die viel¬
leicht hätte tödtlich werden können , entging derselbe nur durch den Umstand ,daß der Dolchstich auf den Hüftknochen stieß und abglitt . Der unbekannte Thä -
ter entwischte . ( Sl . Z .)Amerika .

Vereinigte Staaten . Der „ National - Jntelligencer " , das nordame -
rikanische Amtsblatt , enthält rin Schreiben des Präsidenten Tyler an Hrn . Poin -
sett , Staatssekretär im Kriegsministerium und zugleich Präsidenten des Natio¬
nalinstituts , vom 21 . Juni datirt . Nach demselben ist ein Brustbild des Hrn .
Guizot , Ministers der auswärtigen Angelegenheiten in Frankreich und Lcbens -
beschreibers Waöhingtvn 's, nach der Natur gemalt von Healey , amerikanischem
Künstler , von mehreren nordamerikanischen , in Paris ansäßigen Bürgern mit der
Bitte überschickt worden , demselben eine Stelle in einem der Denkmäler Was¬
hingtons anzuweisen . Dieses Brustbild ist dem Natioualinstitut überwiesenund jetzt neben dem Washington 's und bei dem des Generals Gree » , Freun¬des und Waffengefährten Washington ' s , aufgehängt worden .

Brasilien . Rio Janeiro , 27 . Mai . Ueber die Beschiffung deS Ama¬
zonas , Tocantins , Tapajos , Madeira , Arinoz und Juruena mit Dampfbooten ,unter der Leitung des Hr » . Sturtz , erfährt man noch nichts mit Gewißheit ; j«bälder sie aber i » Ausübung gebracht wird , desto größer werden die Vortheile
für Para seyn und desto wichtiger wird der Verkehr mit Europa werden . Kommt
diese Schifffahrt in Gang , so wird sie eines der großartigsten Schauspiele darbie¬
ten , das wir in keinem andern Lande gewahren können , denn der Amazonas
schlängelt sich 1800 Lcgoas weit nach dem Innern hin , und durchströmt den
reichsten Theil der Erde . Sei » Stromgebiet wird nahezu 100,000 Quadrat -
legoas oder etwa 80,000 deutsche Geviertmeilen umfassen .

Baden .
Efrin '

gen , 23 . Juli . Heute Nachmittag um 3 Uhr kamen Seine könig¬liche Hoheit unser gnädigster Großherzog zur Freude der Bewohner EfringenShier an , um den benachbarten isteiner Klotz zu besteigen . Der Herr Pfarrer ,der Bürgermeister und Gemeinderarh und die Schuljugend hatten sich vor dem
Gasthaus zum Ochsen versammelt , wo der gnädigste Landesfürst abzustcigr »
geruhte und wo Höchstdemselben ein mehrfaches und vielstimmiges » Lebehoch«
gebracht wurde . Ern kleines Mädchen sagte sein Sprüchlein her und der gnä¬
dige Fürst nahm es gütig und mit sichtbarer Rührung an . Alsdann begaben
sich Seine königliche Hoheit in das Speisezimmer , wo Liebe und Verehrungdas Bild der großh . Familie mit einem einfachen niedlichen Kranz von Immer¬
grün umflochten hatten . Höchstdieselben kosteten von unserm trefflichen Efringrr ,munterten die borgelaffenen Abgeordneten der Bürgerschaft zur fortwährenden
Verbesserung der Rcbenkultur mit den huldreichsten Worten auf , und setztendann die Reise weiter fort . Wir . oberländer Landsleute verstehen uns nicht
auf schone Worte , aber das sprechen wir mit Freuden aus , daß wir stolz darauf
sind , daß unser geliebter LandeSvater in unserer Mitte verweilte . ( F . Z . )

Mannheim , 19 . Juli . Die Beurtheilung der Frage , ob Standes - und
Grundherrcn zum Bezug von Bürgereiukaufs - oder EinzugSgcldrrn in den zurStandes - oder Grundherrschast gehörigen Orten berechtigt sind , steht unzweifel .
Haft den Verwaltungsbehörden zu , da dieser Bezug aus dem öffentlichen Rechte
stammt , und nur die Verwaltungsbehörden entscheiden können , in wie weit die
Staatsrcgierung , — gemäß der zur Ordnung der staatsrechtlichen Verhältnisseder Standes - und Grundherren erlassenen und dermalen geltenden Bestimmungen— verbunden ist , denselben den Fortbezug solcher aus dem öffentlichen Rechte
stammender Gefälle zu gestatten . DaS großh . Ministerium des Innern hat
daher die Frage , ob ein Standes - oder Grundherr in einem bestimmten Orte
zum Bezug von Bürgereinkaufsgeldern berechtigt ist oder nicht , so oft sie bishervorkam , theilS durch dir untergeordneten Behörden entscheiden lassen , theilS selbst
entschieden . Hiervon ganz verschieden ist dagegen die Frage , wer dann zu ent¬
scheiden hat , wenn ein nach dem Ausspruche der Administrativbehörde z« dieserLeistung im Allgemeinen Verbundener im einzelnen Anforderung » -
falle die Zahlungsverbindlichkeit aus besonderen , nur die spezielle Leistung
betreffenden privatrechllichcn Einwendungen bestreitet . In einem solchen Fall «
wurde stets anerkannt , daß der Zivilrichter zu entscheiden , dabei aber von der
Ansicht auszugehen habe , daß nicht das Bezugsrecht selbst Gegenstand seiner
Kompetenz ist , sondern nur die Prüfung der in das Gebiet des Zivilrechts ein¬
schlagenden Einreden . Demzufolge wurde mittelst Erlasses großh . Ministeriums
des Innern vom 21 . vor . Monats , Nr . 6729 , verfügt , daß ein Anspruch auf
Bürgereinkaufsgclbcr , in so weit eS sich um die allgemeine Bezugsberechtigung
in der bestimmten Gemeinde bandelt , von den Verwaltungsbehörden zu erlc »
eigen ist , unbeschadet jedoch deS Rechts der einzelnen Debeuten auf
gerichtlichen Austrag der im einzelne » Falle etwa vorgeschützt werdenden privat¬
rechtlichen Einreden . Hiernach haben sich sämmtliche Aemter in vorkommendeu
Fällen zu achten . — Großh . Regierung deS UnterrheinkreiseS .* Heidelberg , 1 . August . ( Korresp . ) Während wir von den Kämpfe «
hören , welche die Homöopathie in de» Hauptstädte » an der Donau und Spree
zu bestehen hat , erhalten wir aus England die sicher« Nachricht , daß diese spezi¬
fische Heilmethode nicht bloS im Vertrauen des Publikums , sondern auch in
der Anerkennung der Aerzte , mitunter solcher von großer AutftzM , bedeutende
Fortschritte macht . Geht eS so fort , so werden bald deutsche Jünglinge Gele¬
genheit haben , sich in den klinischen Anstalten Englands von dem großen Werth «
der Entdeckung ihres in seiner Heimath von den Kollegen so sehr angefrindeten
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Landsmannes zu überzeugen , was ihnen in ihrem Vaterlande noch nicht mög¬

lich ist . War eS in dieser Beziehung für Deutsche beschämend , einem englischen

Arzte , vr . Hamilton , der , um die Homöopathie zu stuoieren , einen länger » Auf¬

enthalt in Deutschland machen will ? das Geständniß oblegen zu müssen , daß

für vie neue Heillehre noch kein klinischer Lehrstuhl in Deutschland gegründet

sey , so kann man doch bei dem regen Interesse des gebildeten Publikums für

dieselbe mit Zuversicht hoffen , daß es den Entdeckungen Hahnemann
'S nicht

ebenso ergehen werde , wie denen Gall 's . Uebcr letztere , welche so lange in

Deutschland mißkannt und lächerlich gemacht wurden , sprachen sich jüngst be¬

deutend « juristische , medizinische und sonstige wissenschaftliche Autoritäten unserer

Musenstadt am Neckar in einer Adresse , die sie ihrem Lehrer , Georg Combe auö

England , beim Schluffe seiner Vorlesungen über Kranioskopie zustellten , aner¬

kennend aus . An demselben Ort , an dem Galt mit einem zu seiner Zeit be¬

rühmten Physiologe « und Arzt öffentlich über seine Lehre stritt , ohne ihr Aner¬

kennung verschaffen zu können , an welchem man von einer gewisse » Seite aus

die Lehre Gall ' s bis auf die neueste Zeit lächerlich zu machen suchte , tragen nun

akademische Tvnangebcr kein Bedenken , dem englischen Naturforscher dafür einen

warmen , einen herzlichen Dank zu sagen , daß er die Lehre , mit der Gall vor

vierzig Jahren aus Deutschland zog, in derjenigen Ausbildung , welche ihr mitt¬

lerweile im Ausland geworden war , in die Heimath zuiückgebracht habe . Möchte

dies den Aerztcn Deutschlands in Bezug auf die Lehre Hahnemann ' S, die mit

der Gall ' s in mancher Hinsicht ei» ähnliches Schicksal hat , zur Belehrung

dienen , damit ihnen nicht nach Jahren ein Arzt von der Themse oder Seine

das in Betreff der Homöopathie zurufe , was Combe seinen dankbaren Schülern

in Heidelberg in Rücksicht auf Kranioskopie in der Antwort auf ihre Adresse

sagt : » Aus dem Interesse , mit welchem sie meinen unvollkommenen Vorträgen

folgte » , leite ich die Hoffnung ab , daß Deutschland nicht länger eines der groß¬

artigsten Produkte seines Genius vernachlässigen , sonder » daß eS sich beeilen

werde , in den Augen Europas und Amerikas sich den Ruhm anzueigne » , den

eS in Gefahr steht,
"

zn verlieren , wenn es fremden Nationen die Aufgabe über¬

läßt , Gall 's große Entdeckungen von den Verrichtungen des Gehirns und der

Philosophie des menschlichen Geistes zu würdigen und in Anwendung zu bringen . «

Konstanz , 3t . Juli . Dieser Tage ist aus der Werkstälte des hiesige »

Stück - und Glockengießers Karl Rosenlächer ein Transport von sieben Glocken ,

sämmtlich für die Stadt Freiburg im BreiSgau bestimmt , abgegangen . Die

große dieser Glocken hat eine Schwere von 68V » Zentnern und stimmt » ; drei

weitere wiegen 18 , 7 und 5 ^ Zentner und stimme » k '
, L , O ; diese , nebst

zwei anderen , welche ini vorigen Jahre vom gleichen Meister gegossen wurden ,

sind zum Geläute für den schönen freiburger Dom bestimmt , und werden » , 0 ,

r , S , 0 stimmen . Die drei andere » mit 5 '/, , 3 und 1 ' /. Zentnern stimmen

H , v , O , und gehören der neuen protestantischen Kirche zu Freiburg . Kunst¬

kenner haben uns versichert , daß die Oktav derselben vollkommen rein sey . Der

Ton der großen Glocke ist gerade so tief , als der unserer hiesige » große » Glocke ,

welche 100 Zentner schwerer als jene ist . DaS Joch der freiburger große »

Glocke ist beschlagen und mit von Hand getriebener Messingarbeit seine

Kunst , welche jetzo am Erlöschen ist) schön verziert durch unser » Mitbürger , den

Schlossermeister Thomas Hug . — Möge das Geläute lange von dem schönsten

deutschen Thurme ertönen zur Erhebung ächter Frömmigkeit der Gemüthcr , und

zum Zcugniß der Kunstfertigkeit des wackern Meisters .

Markdorf , 30 . Juli . Die Liebesgaben , welche uns in unserem große »

Unglück von allen Seiten zukommen , linder » die erste Noth und erheben all -

mählig unseren Muth und unser Vertrauen auf eine bessere Zukunft wieder .

Tagtäglich empfangen wir werklhätige Beweise der Theilnahme und HülfS -

bereitwilligkeit . Unsere liebe Nachbarschaft weit in die Runde sandte uns Trost

und Hülfe . Se . Hoh . der Markgraf Mar von Baden , der unsere UnglückS -

stätte besuchte , wies uns alsbald eine Unterstützung von 400 fl . an ; aus dem

durchlauchtigsten Hause des Fürsten von Fürstenberg ist bereits ein Werth von

mehr als 1600 fl . theils b <händigt worden und theils gezeichnet ; von der

Staatsregierung ist eine Sammlung durch ' S ganze Land bewilligt ; selbst unsere

fernen deutschen Nachbarn kommen mit unerwarteten Hülssanerbietungen unS

entgegen . So hat die Christian Keller ' sche Buchhandlung in Kalw sich bereit

erklärt , u » S eine Sammlung von Büchern im Ladenpreis von 3700 fl . gegen

Bezahlung des sie kostenden Wertheö von 800 fl . in der Art zu überlasse », daß

daraus eine Lotterie von 4000 Loose » zu 30 kr . das Stück veranstaltet würde ,

von welchen jedeS mindestens den Werth des Einsatzes , andere aber bis zum

30fachen Betrag gewännen . Die Kosten des Verkaufs der Loose übernähme

besagie Buchhandlung , so daß unS 1200 fl . reiner Gewinn in Aussicht gestellt

sind . Das Anerbieten ist nun der Genehmigung hoher SeekreiSregierung unter¬

stellt . » Bei der Veredlung und humanen Gesellung gebildeter Völker ( heißt e-

in dem Keller ' schen Schreiben ) ist das Unglück der er neu Gemeinde zugleich

ein Aufruf zur pflichtgemäßen Hülfe an Alle .« Aber auch nur , wenn »Alle»

helfen und beitragen , kann und wird u »S geholfen werden . Nebst den große«

Privatverlusten ist namentlich auch die verschuldete Gemeinde als solche sehr in

Anspruch genommen . Sämmtliche Altäre der Kirche , zwei Orgeln , das ganze

Geläute sind zerstört . Das Glockenmetall ist so znsammeugebrannt , daß man

es nur durch mühevolles Waschen u . rode » durch Siebe aus Schutt und Kohlen

ganz klein zerbröckelt theilweise erhält . Die gegenwärtige Erwerbsunfähigkeit

eines großen Theils der hiesigen Einwohner , dir sich mit Landwirthschafl ab «

gaben , wird » och auf mehrere Jahre hinaus wirken , abgesehen von dem in

Zahlen jetzt schon berechneten Schaden , welcher durch de» Brand verursacht

wurde . Darum ergehet auch unsere Bitte um Trost und Hülfe an » All e"

theilnehmenden Menschen , welche zu helfen im Stande sind . ( Seebl . )

Redigirt unter Verantwortlichkeit von (5 . Macklot .

LO.8 .2) Offen bürg .

( Anzeige . ) Das vierte
ortenauer Musikfest findet die¬

ses Jahr am Sonntag , den 14 . d . M -, in Of¬

fenburg statt , wie es früher denjenigen Ver¬

einen und einzelnen Musikfreunden , welche

ihre gefällige Mitwirkung zugesagt , in dem

allgemeinen Ernladmlgsschreiben angekündigt
wurde .

Das Unterzeichnete erfüllt hiermit die

Pflicht der Einladung an das größere Publi¬
kum mit der Versicherung , daß nach der Wahl
der Orchesterparthien und der Gesangstücke ,
die zur Aufführung kommen , wie auch in

Anbetracht der musikalischen Kräfte , welche
der Direktion zu Gebote stehen, unser Musik¬

fest in seinem bekannten Glanze auch dieses

Jahr zu strahlen verspricht .
Das Nähere über das Fest und die Pro¬

duktionen wird das demnächst auszugebende
Programm enthalten .

Offenburg , den 2 . August 1842 .
Das Konnte für das ortenauer Musikfest .

fs .992 .2j Karlsruhe . ( Stelle -
'

gesuch .) Ein seit 2 Jahren im Ba¬

dischen eraminirtcr Pharmazeut sucht bis

Oktober eine paffende Stelle . Nähere

Skunft ertheilt das Kontor der Karlsruher Zeitung .

so . - Ij Karlsruhe . ( Verkauf eines

» Flügels . ) Langestraße Nr . 134 bei Porzel -

, lanfavrikant Meisendörfer im zweiten Stock
1 ist ein vortrefflich gehaltener moderner Flügel

i gutem Ton , ausdauernder Stimmung , wegen Wegzug ,

einen ausserordentlich niedrigen Preis zu verkaufen .

fS .993 .2j Loffenau , Königreich Würt¬

temberg , OderamlS Neuenbürg . ( Kapi¬
tal a u fn a h m e. ) Die Strftungspflege baut

eine neue Kirche , und ist vouder königl . KreiS -

ierung legitimirt , ein Kapital von 18M0 st . aufzuneh -

r ; daran sollen Heuer 7009 fl . flüssig werden , und zwar
-e es nicht unerwünscht , wenn letztere Summe in monat -

en Posten von 2000 — 3000 fl. vom Monat August bis

isber d . I . angeliehen würden . Der Rest von 11,000 fl .

c» e vom März 1843 an bis Ende August zu liefern sehn ,

rer 28 Jahren soll das ganze Kapital heimbezahlt sehn ;

würden jährlich einen Tyeit des Kapitals , nebst den

sen zurückgebe » , « «fälligen Anträgen und Angabe des

»ersten Zinsfußes in möglichster Bälve sehen wir entge -

, und bemerken , daß di« Stiftung Kapitalien besitzt und

t schöne Waldungen .
Stiftungsrath .

jl ?. l .3j Nr . 11,857 . Karlsruhe . ( Entmündi -

n g -1 Seifensieder Jakob Krieger dahier wurde für

mündigt im ersten Grad erklärt , und ihm zum Beistand

ckermetster Philipp Fels dahier verordnet . Damit ist

, Seifensieder äakob Krieger verholen , ohne Beiwir -

a seines Beistandes zu rechten , Vergleich « zu schließen ,

> Anlehen anfzunehmen , adlösliche Kapitalien zu erheben oder

darüber Empfangscheine zu geben , auch Güter zu veräuffern
oder zu verpfänden .

Karlsruhe , den 30 . Juli 1842 .
Großh . bad . Sladtamt .

. Stösser .
vckt. Heinrich .

sv .4 . 1j Freiburg . ( Diebstahl und Fahn¬

dung . ) Am 25 . Juli , zwnchen 7 und 9 Uhr Morgens ,
wurde in dem Hause des Müllermeisters Fuchs in Frei¬

burg «ine silberne Taschenuhr , welche dem Mühlarzt S i e-

fert gehört , aus einem Zimmer , wo dieselbe an der Wand

hing , entwendet .
Der Verdacht fällt auf 3 Handwerksbursche , welche um

diese Zeit , da die Uhr entwendet wurde , sich in dem Hause

befanden , und Brod gebettelt habe » .
Wir bringen diese » Diebstahl sämmtliche » Polizeibehör¬

den zur öffentlichen Kennlniß , um ans die Tyäler dieser
unten beschriebenen Uhr zu fahnden , und solche anher lie¬

fern zu lassen .
Beschreibung der Uhr .

Die Uhr ist von Silber , mittlerer Größe , hat ein trübes

Glas , rothe römische Zahlen und eine messingene Drahlkette

zum Umhängeu , und » och eine kurze , durch einen silbernen

Haken an der Uhr befestigte Stahlkeite , an deren Ende ein

mefsingenec Uhrschluffel hing .
Freiburg , den 25 . Juli 1842 .

Großh . bad . Stadtamt .
Bodmann .

vät . Klose .

fS .984 .3j Durlach . ( Gläubigers » fforde -

r u n g. ) In der Berlaffenschaftssache des Bürgers und

Uhrenmachers Friedrich Grämlich von Durlach hat der
Pfleger der minderjährigen Kinder die Erbschaft unier Vor¬
sicht de» Erbverzeichniffes angerreten und den Antrag aus

öffentliche Vorladung der Gläubiger gestellt .
Es werden daher alle Diejenigen , welche Ansprüche gegen

die Erbmasse gellend machen können oder wollen , aufgefor¬
dert , solche

Montag , den 24 . August d. I .,
Vormittags 8 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause vor dem Distriktsuotar entweder in

Person ober durch gehörig Bevollmächtigte anzumelben und

zu begründen , widrigenfalls den Nichterscheinende » ihre An¬

sprüche nur auf denjenigen Theil der ErbschaslSmaffe er¬

hallen werden wird , der nach Befriedigung der ErdschaftS -

gläubiger aus die Erben gekommen ist.
Kür den Fall der Maffeüderschuldung wird iu nämlicher

Tagfahrt den Gläubigern eia Nachlaßvergleich proponirt
werden , weßhalb diejenigen Gläubiger , welche nicht persön¬
lich erscheinen , ihre Bevollmächtigten auch für diese Hand¬
lung legitimire » wollen .

Durlach , de» 3l . Juli 1842 .
Großh . bad . Oberamt .

» . Stengel . .
fS .995 .3j Nr . 17,290 . Pforzheim . ( O essen t-

lich « Aufforderung .) Die Buchhandlung Dennig ,
Fink und Komp , dahier hat bel Unterzeichnetem Gericht «
Folgendes vorgerragen :

Der Literat Laurian ( Lorenz ) MoriS von St .
Vith , welcher in ihren Geschäften mit Gehalt «» gestellt
war , und sich im Mai d . I . heimlich von hier entfernte ,
habe , ausser seinem Gehalt , nach und nach haare Vorschüsse
bis zu 208 st . 40 kr. von ihr empfangen . Da zu ihrer
uud mehrerer bereits aufgetretener Gläubiger ( Handels¬
mann Hepp , Schreiner Heermann dahier u. s. w .)

Befriedigung da - von Moris zurückgelassen « Vermögen
mit 2L7 fl . nicht hinreiche » so bitte sie um Ganlerösfnung .

Nachdem die Antragsteller !» den angegebenen Vermö -

genSzustand nachgewiesen hat , wird hiermit L . Mvri « , deffcn
Aufenthalt nicht bekannt ist , in Kraft des 8 - 815 . 273 der

Prozeßordnung auf
Montag , den 22 . August d . I .,

Vormittags 8 Uhr ,
mit der Auflage anher öffentlich vorgeladen , entwe¬
der die ausgetretenen Gläubiger zu decken , oder in der

Tagfahrt mittelst Vorlegung eines belegten und glaubhaften
Verzeichnisses seines Vermögens und seiner Schulden sein

ZahlungSvermögen daznthun , widrigenfalls die Gant ohne
Weiteres gegen ihn eröffnet würde .

Pforzheim , den 1 . August 1842 .
Großh . bad . Oberamt .

Brauer .
f S .984 .2 j Nr . 223 . Gernsbach . ( Holzver -

steigerung .) Vom Durchhieb der Wegtracen werde »

aus Domänenwaldungen , Forstbezirks Gernsbach , durch Be »

zirksforsteiverwalter Bechmann versteigert :
Mittwoch , den 10 . August d. I .,

im Domänen wald Schwarzengehren :
6 Stämme eichenes Nutzholz ,
9 „ tanneneS Bauholz ,

12 * '
, Klafter buchenes rc . Scheirerholz ,

10 '/ . do. Prügelholz ,
1050 Stück Laubholzwellcn .

Donnerstag , den l l . August d . I . ,
im Domänenwald Rockart :

5 Stämme eichenes Bauholz ,
26 „ tanneneS do.

3 Stück do. Sägklötze ,
4 „ buchene Wagnerstangen ,

2l ' / , Klafter buchenes rc . Scheiterholz ,
17 '/ . „ „ rc . Prügelyolz, !

2400 Glück gemischte Weilen .
Die Zusammenkunft findet jeivelt « früh 8 Uhr , nnd zwar

den ersten Tag im Schwarzengehrenschlag beim Salzwege ,
und am zweiten Tag auf dem Rehacker statt .

Gernsbach , den 24 . Juli 1842 .
. bad . Forstamt .

v . Kellner .

fS .974 .2j Karlsruhe . ( Brennholzderstei -

gerung . ) Aus den Domänenwaldungen de- Forstbtlirks
Miuelberg werden

Mittwoch , den 17 . August d . I .,
Vormittags halb 9 Uhr ,

durch Bezirksforsteiverwesec Zipperliu öffentlich versteigert
weiden :

18 '/ , Klafter eichenes Stockholz , und
136 „ tanneneS „

Die Zusammenkunft ist zur bestimmte » Zeit in Völkers¬

bach , im Gasthaus zum Engel .
Karlsruhe , den 30 . Juli 1842 .

Großh . bad . Hofsvrstamt .
Fischer .

l » .S47 .3j Nr . 17 .874 . Oberkirch . ( Schulden -
l i q u i d a t i o n .) Der hiesig « Bäcker Xaver Faaß will

mit seiner Ehefrau und seinen Schwägerinnen Elisabeth
und Viktoria Sitbert nach Nordamerika auswanvern .

Es wird daher Tagfahrt zur Schuldenliauidanon auf
Donner - tag . deu 18 . August d . I .,

Vormittag - 8 Uhr ,
anberaumt , wobei Diejenigen , welche Ansprüche an dieselbe »

machen wollen , um so gewisser zu erscheinen haben , al¬

so » st dem Gesuche stattgegeden würde , und ' ihnen zu ihrer
Befriedigung sonst nicht mehr verholfen werden könnte .

Oberkirch , den 25 . Juli 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H äf « lin .

Druck und Verlag von E. Macklot, Waldstraße Nr. 10.
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